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nicht kannten: „Bilde mit dem Geist den Körper aus." Das Tnrnlokal, in eineni

Saal der Kaserne, ist jezt sehr zwckmäßig eingerichtet. Der Uebelstand der

unzwekmäßigen Laqe im Kreuzaker, der viele Eltern abhielt, „ihre Mädchen in
die Turnschule zu schiken," fällt nun weg. Die Mädchenturnschule ist nöthiger
und gewiß zwekmäßiaer als die der Knaben, indem den Knaben mehr Gelegenheit

geboten wird, sich im Freien herum zu treiben und der mehr mit
körperstärkenden Spielen sich beschäftigt.

— Vergangenen Samstag wurden die Lebramtskandidaten sür den Lehrerkurs

geprüft. Es hatten sich 36 Schüler gemeldet. Ausnahmsweise war dieß
Jahr vorzüglich auch das Schwarzdubenland repräsentirt. Unter den Geprüften
befinden sich viele, welche zu sehr guten Hoffnungen für unsern Lehrerstand
berechtigen.

Aaraa«. An der Gesammtsumme von Fr. 577,370, die für das
aargauische Schulwesen jährlich verausgabt werden, zahlen die Gemeinden 65 »/«
oder zî. 2/5, und der Staat 35 "/» öder fast V». Vergleicht man die Schülcr-
zahl m den verschiedenen Lehranstalten mit den sür dieselben verwendeten Aus-
aWen, so ergeben sich, wenn man bei den Gemeindeschulen die muthmaßlichen
Restanzcn früherer Jahre in Abrechnung bringt, sür die Bildungskosten der
einzelnen Schüler im lezten Jahre folgende Durchschnittszahlen:

1. Für einen Gemeindeschüler Fr. 10
2. „ „ Bezirksschüler » 100
3. „ „ Kantonsschüler „ 348
4. „ „ Seminarzögling.. „ 286

Infolge des Gesezes über die Besoldungszulage der Gemeindeschullehrer vom
15. Wintermonat 1855 werden sich die Schulausgaben pro 1856 sowol für den
Staat wie für die Gemeinden um zirka 21,000 Fr., im Ganzen also um etwa
42,000 Fr. vermehren. Dagegen wird sich die Summe der GemeindeauZgaben,
nach Abtragung der alten Schuldrestanzen, nicht unbeträchtlich vermindern.

An Schulvermögen besizt der Kanton Aargau:
1. Gemeindeschulgüter '. Fr. 3,056,345. 24.
8. Besondere Schulstiftungen „ 454,754. 12.
3. Der Kantonal-Schulfond „ 1,383.831.48.

Das gesammte Schulvermögen beträgt demnach Fr. 4,899,930. 48.
Zu Ende des Jahres 1831 erreichten die Gemeindschulgüter nur eine Summe

von Fr. 737,147. 43 n. W.: der Bettag hat sich also infolge der gesezlich
bestimmten Zuflüsse in 23 Jahren mehr als vervierfacht. Auch der Kantonal-
Schulfond istin diesem Zeitraum sehr beträchtlich angewachsen. Würden die Schulgüter

auch fernerhin in gleicher Progression sich vermehren, so könnten nach
Verfluß von etwa 20 Jahren sämmtliche Schulausgaben aus
den Zinsen des Schulvermögens bestritten werden.

Baselland. Ueber den Anzug des Landraths Rolle zur Erhökung der
Lehrerbesoldungen um je Fr. 50 ist die Behörde äus dem Grunde zur Tagesordnung

geschritten, weil die Erträgnisse der Kirchen- Und Schulgüter dazu nicht
hinreichen: dabei wurde den Gemeinden eine ihrerseits vermehrte Anstrengung
zur Aufbesserung der Lehrer-Löhnung empfohlen.

Verschiedenes.

Aufgaben. 1) Gesezt, Kalkutta, London und Ncuyork seien durch eine

ununterbrochene Telegrafenlinie verbunden: so würde eine Depesche, in London
12 Uhr Mittags aufgegeben, zu welcher Tageszeit' in Kalkutta anlangen und

wann in Neuyork? Wodurch erklärt stch der Zeitabstand
2) Um die Höhe eines perpendikulär aufsteigenden Felsens zu ermitteln,

läßt man von der Spize desselben einen Stein hinäbfallen und hört sein
Aufsalle» auf den Boden nach 12 Sekunden. Wie viel Fuß Höhe hat der Felsen?

'/ ' > '< ' .°, >,,' —^——?» 1'- -


	Verschiedenes

